
i

M 38.

Sonnabend den 9. Mai.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur Kenntniß des

Publikums, daß die diesjährige öffentliche und unentgeldliche Schutz-
pockenJmpfung

am 13. Mai e., Nachmittags 2 Uhr, im Saale der Bürger-
ſchule Nr. 363. auf dem Brühl

ihren Anfang nehmen und
am 20., 27. Mai und 3. Juni e. zur angegebenen Zeit und
am bezeichneten Orte

fortgeſetzt werden wird.
Die betreffenden Eltern und Erzieher fordern wir daher hier-

mit auf, ihre Kinder reſp. Pfleglinge an den genannten Tagen
zur Jmpfung und 7 Tage nach letzterer zur Reviſion zu geſtellen,
widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen betrachtet wird und ein
Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Für jeden Jmpfling iſt ein Zettel mitzubringen, auf welchem
die Vor und Zunamen des Kindes der Tag der Geburt und der
Stand der Eltern angegeben ſein muß.

Gleichzeitig machen wir hierbei auf die Beſtimmungen des
8. 54. des Regulativs über die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften vom
28. October 1835 (G. S. S. 242 seqſu.) und der Amtsblatts-
Verordnung vom 23. Februar 1836 (A. B. S. 57) aufmerfkſam,
wonach, wenn Kinder bis zum Ablauf ihres erſten Lebensjahres ohne
erweislichen Grund ungeimpft geblieben ſind und demnächſt von
den natürlichen Pocken befallen werden, deren Eltern reſp. Vormün-
der wegen der verſäumten Jmpfung in eine Polizeiſtrafe von 2 bis
5 Thlrn. oder im Unvermögensfalle in eine 3 bis 8tägige Gefäng-
nißſtrafe genommen werden ſollen.

Wir hoffen, daß Eltern und Erzieher, das Leben und die Ge
ſundheit ihrer Kinder und Pfleglinge erwägend, jedes impffähige
Kind zu den angeſetzten Jmpfterminen geſtellen werden. Gegen Säu-
mige oder Widerſtrebende werden wir mit aller Strenge verfahren.

Merſeburg, den 20. April 1868.
Die Polizei- Verwaltung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Sommer-
preis der in der hieſigen Anſtalt geformt werdenden Kohlenſteine,
welche wie bisher 58 Cubikzoll enthalten, wegen der höheren
Kohlenpreiſe auch fürs laufende Jahr auf 2 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
pro Tauſend inel. Anfuhre feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 4. Mai 1868.
Die Verwaltung der Kreis-Arbeits- Anſtalt.

w. „JſchesſchingekAuection in Merſeburg. Mittwoch den 13. Mai e.,
von Vormittags halb 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskeller-

ſaale 1 Schreib und verſch. andere Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 1
Kommode und dergl. mehr, ſowie auch 1 Partie Pfeifenköpfe und
Schnupftabacksdoſen und mehrere weibliche Kleidungsſtücke 2c. meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1868.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Haus- Verkauf in Weißenfels.
Ein vor 6 Jahren neu erbautes Haus mit 12 heizbaren Zim-

mern, Keller, Thoreinfahrt, Hofraum mit Brunnen und ſonſtigem
Zubehör, ſteht aus freier Hand zum Verkauf. Näheres auf der
Schule zu Creypau bei Merſeburg und in Weißenfels beim Maurer
Melzer, Marienſtraße daſelbſt.

Nächſten Sonntag den 1 0. u. Montag den 11. Mai
ſteht bei mir ein großer Transport der ſchönſten hoch-

e tragenden Kalben zum Verkauf.
Louis Reinhardt, Viehhändler

in Markranſtädt.

Hans und Geſchäfts- Verkauf.
Verhältniſſe halber ſteht ein auf dem Lande befindliches, vor

einigen Jahren neu gebautes maſſives Haus nebſt Material Schnitt
und Kurzwaaren Geſchäft zu verkaufen.

Geſchäftsgang kann durch Bücher nachgewieſen werden. Zur
Uebernahme gehört ein Vermögen von ea. 4000 Thlr. Reflectanten
wollen ihre Adreſſen unter A. Z. p. 8. poste restante Weißenfels
niederlegen.

Billig zu verkaufen iſt wegen Wegzugs ein faſt neuer, ſehr
ſchöner Concert Flügel aus der Fabrik von Jrmler in Leipzig. Das
Nähere iſt zu erfragen beim Herrn Organiſten Ratſch, Enten-
plan Nr. 213.

Ein Capital von 3000 Thlr. iſt auf ländliche Grundſtücke zum
gpsvuſt d. J auszuleihen. Näheres zu erfragen in der Exped.

Zwei gut erhaltene Sattel und ein Zaumzeug ſind zu verkaufen
und beim Kaufmann Herrn Ortmann in der Schmalegaſſe zu

Neumarkt Nr. 915. e
Eine freundliche möblirte Stube iſt an einen Herrn ſofort zu

vermiethen Tiefe Keller 296.

Echtes Klettenwurzel Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von
Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhin-
dert das frühzeitige Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haar-
wuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt GebrauchsAnweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Glaſe

die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas mit meiner Firma
verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha

Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Acten Lett. B.

Die Verſicherung gegen die am 1. Juli e. ſtattfindende Pari-
Auslooſung übernehme gegen möglichſt billige Prämienberechnung.

Meiſebirg Friedrich Schultze-
Echt kaukaſiſcher

Wanzentod!
Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen die ganze Brut wird für
immer vertilgt! Einzige Niederlage in Merſeburg bei

G. Lots.

Betrag zurück

kein Erfolg.

Gutes reines Roggenbrod, kräftig von Geſchmack
und in bekannter Güte, 3 Pfd. 22 Voth für 5 Sgr.

Wilhelm Gärtner.
Auch kann daſelbſt ein Lehrling placirt werden.



Lungenentzündung und Bräune,
andere Kinderkrankheiten herrſchen,
einem Hausmittel Gebrauch gemacht werden,

Grippe,

von vorzüglicher Qualität,

Gicht-, Hämorrhoiden-

berg stets vorräthig. Preis 4 Sgr.

a St. F Fr. 25 2 h. 5 S.ſehr dauerhaft, vorzüglich practiſch als Arbeits Haus, Comtvir-
Garten und dergl. Röcke, halten fortwährend am Lager

Merſeburg. G. C. Henckel, Gotthardtsſtraße.
A. Henckel, Oelgrube.

Keine Hämorrhoiden,
keine Verſtopfung

mehr. Unter Garantie, gegen Nachnahme durch J. H. VBocks
in U.-Barmen (Rheinprovinz). Amtliche beglaubigte Atteſte ſtehen
zu Dienſten.

Rheiniſches Intelligenz Comptoir

Dreikronenstrasse Nr. 5. MAINZ (C. G. Sauerwein.)
Handels Auskunfts Büreau

über Credit- und Geschäftsverhältnisse von Firmen und Personen
sowohl in Deutschland als in den meisten IIaupt- u. Neben-

plätzen Europas und den überseeischen Ländern.
Aufgabe von Adressen für Waarenabsatz.
VBERNAKMPE von AGENTUREN.

Verkauf von Conſignationswaare.
aller in das Bereich des Iandels,Vermittelung eder Industrie Landwirthschaft, ein-

schlägigen Geschäftsvorkommnissen, so Wie zu Geschäftsverbin-
dungen und vortheilbhaften Associationen in Bank Handels und

Industrie Geschäften.
Obstversendungen während der Saison täglich. Rhein-

Wein in allen Qualitäten.
(Geschäftsprogramme gratis und franco.)

Avis für Schuhmacher.
Den geehrten Schuhmachern die ergebenſte Anzeige, daß Unter

zeichneter nächſten Sonntag und Montag den 10. u. 11. d. M. im
Gaſthof zur Linde in Merſeburg Aufträge von Iessing-
Schuhkäàäppechen gegen billigſte Preisſtellung entgegennimmt.

W. G. Lorenz aus Apolda.

38 Grube 475. bei Knapendorf.
Unſern werthen Kunden die vorläufige Nachricht, daß wir durch

Aufſtellung einer Förderungsmaſchine in den Stand geſetzt ſind vom
25. d. M. ab jedes beliebige Quantum Kohle zu liefern, daß aber
auch jetzt ſchon kleinere Quantitäten bis zu 200 Tonnen täglich ab-
gegeben werden können.

Tüchtige Arbeiter werden angenommen.
Der Betriebsführer Schnurre.

Nächſten Sonntag den 10. Mai bin ich im Hotel zur Sonne
von 10 bis Uhr zu ſprechen. C. Haun.

Wenn ein Kind hüſtelt oder huſtet,
ſo muß es unter allen Umſtänden bei reiner Luft ruhig in der warmen Stube bleiben. Es muß im Warmen ſchlafen und darf
durchaus nicht in's Freie. Tödtliche Huſtenkrankheiten bei Kindern kommen deshalb ſo oft vor, weil der Huſten im Anfang zu
E wenig beachtet wird, während gewiſſenhafte Eltern bedenken ſollten wie ſehr leicht ſich aus einem einfachen Huſten die gefährliche

ſowie der qualvolle Keuchhuſten entwickeln kann. Zumal zu einer Zeit, wo Keuchhuſten und
ſollte bei dem geringſten Huſten obige Regel um ſo gewiſſenhafter beobachtet und ſofort von

welches geeignet iſt, das Leiden ſchon im Keime zu lindern und zu beſeitigen. Das
beſte Hausmittel ſolcher Art ſelbſt ſchon bei vorhandenen Schnupfenfiebern mit Huſten, bei Keuch- vnd Stickhuſten, Krampfhuſten,

Katarrh u. ſ. w. iſt ſowohl für Kinder als Erwachſene unſtreitig der Schlefſiſche Fenchel- Honig-Extract von

L. W. Egers in Breslau, den man nur echt bekommt bei eEngliſche Schmiedenußkohlen, Tamöſon
friſch aus den Kähnen, offeriren ab Lager oder frei Lowry zu billigſtem Preiſe

heilt Dr. F. FIüllIer, Specialarzt in Coburg
Dessen populäre Schriften über Gicht und Hämorrhoiden sind in der Buchhandlung von Fräedr. Stoll-

Wollne gewirkte Herrenröcke

C. H. Schultze sem. S Sohn.

Klinkhardt S Schreiber, Halle.
und Bleichſuchtkranke

Kieler Sprotten,
Speckbücklinge,
friſche geräucherte Aale,
gut kochende Hülſenfrüchte empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Glut erte.Das Spiel der rankf. u. Hannmov. Lotterie ist
von der König Preuss. Regierung gestattet.

„Giottes Segen bei Cohn?“
Grosse Capitalien-Verloos ungvon über 5 Millionen.

Beginn der Zichung am 14. Mai d. J.
Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr.

kostet ein Vom Staate garantirtes wirkliches
Original-Staats LoO0s (nicht von den verbote-
nen Promessen) aus meinem Debit und werden solche
gegen frankiürte Einsendung des Betrages oder
gegen Postvorschuss selbst nach den ent-
ferntesten Gegenden von mir Versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt- Gewinne betragen 250., O00O

225,000 150.,000 125, 000 2 à100.000., 2 à 50., O00. 30. 000. 2 à 25., O00O.
3 à 209.,000. 4 à 1I5.000, 2 5 12.,500,. 2 à
12000. 4 à 10.000. 2 à 8000,. 2 à 75060.,

à 6250, 3 à 6000, 7 à 5000, 4 à 40060.
à 3750. 10 à 3000. 105 à 2500. 79 à 2000.
à 1500, 5 à 1250.,. 4 à 12060. 230 à 10060.
à 750. 260 à 500. 6 à 300. 229 à 250., 12
200. 11450 à 1II7. 8796 à 100 u. s. w.
Gewinngelder und amtliche Ziehungs-

Iüsten sende nach Entscheidung prompt u. ver-
schwiegen.
Meinen Interessenten habe alleinin Beutschlamnd
die allerhöchsten Haupttreffer von 300,000,
225.,000, 187.000, 152. 500. 150. O00.
130.09600., 125,000. 103.000, 100, 000 und
jüngst am II. September schon wieder
das grosse Loos von 50.000 Thalern aus-
bezahlt.

Laz. Saxn. Cohn in Hamburg,
Bank- und Wechselgeschäft.

i C

Sonntag den 10. d. M., früh 6 Uhr, Verſammlung auf dem

Rathshofe. Der Vorſtand.S33-0-0------uNächſten Montag den 11. d. M., früh 28 Uhr
Speckkuchen bei Wilhelm Gärtner.

x

Uh



III
zum Theater Abonnement auf der Funkenburg.

Da ich im Laufe dieſes Monats das Sommertheater auf der
Funkenburg eröffne und mit meinen Vorſtellungen beginne, ſo bitte
ich ganz ergebenſt, daß ein hochgeehrtes Publikum ſich recht zahlreich
bei dem Abonnement betheiligen möge, damit ich einigermaßen ge-
ſichert bin.

Zu den Vorſtellungen habe ich eine Auswahl der neueſten Stücke
getroffen unter denen ich nur nenne:

Böſe Zungen, Schauſpiel in 4 Acten v. Laube.
Auf Roſen, Luſtſpiel in 4 Acten v. Görner.
Aus bewegter Zeit, Characterbild in 3 Acten v. Pohl.
Von Statthalter von Bengalen, Schauſpiel in 4 Acten v. Laube.
Lieschen Wildermuth, Luſtſpiel in 4 Acten v. Schreiber.
Die Tochter des Lootſen, Schauſpiel in 4 Acten v. Grans.
Liebhabereien, Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von Salingréè.
Anno 66, oder: Die Schlacht bei Sadowa, vaterländiſches

Characterbild mit Geſang in 7 Bildern von Hugo Müller.
Die Schuld einer Frau, Drama in 3 Acten von Neumann u. ſ. w.

Der Lohndiener Beier iſt beauftragt, die Unterſchriften zu ſam

meln. C. Töldte, Schauſpiel Director.
Funkenburg.

Dienstag den 12. d. M., Abends 5 Uhr,
J. Abonnement-Coneert.

Dem hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß Billets zum
Abonnement bei mir in meiner Wohnung Johannisgaſſe 42 zu
haben ſind, an der Kaſſe à Perſon 2 Sgr.

Ludwig Buchheiſter.

C Herzog Chriſtian
W Nächſten Sonnabend und Sonntag

Vockbier ff.,
wozu alle Freunde und Gönner ergebenſt einladet

Robert Eckardt.

Am Lö.Der Weg nach Löpitz iſt nun wieder offen,
Das große Waſſer iſt nun endlich fort,
Wir wurden davon ſchwer betroffen,
Stark heimgeſucht war unſer Ort.
Vorzüglich gab es in der Schenke
Viel leere Stühle, Tiſch und Bänke,
Doch nun kann ich auf Gäſte hoffen,
Der Weg nach Löpitz iſt ja offen!
Drum will ich auch nicht mehr ſäumen,
Will Kegelbahn und Lauben räumen,
Will die Spinnen aus den Winkeln ſtäubern
Und die verſtäubten Seidel ſäubern,
Denn man findet auch bei mir
Ein Töpfchen feines Berger- Bier.
Die Wirthin war den ganzen vorigen Sommer krank
Doch jetzt iſt ſie Gott ſei's Dank,
Wieder recht hübſch auf den Beinen,
Und wird ſich mit mir vereinen,
Alle meine werthen Gäſte
Zu bedienen auf das Beſte.
Auch iſt's nicht wie im vor'gen Jahr,
Wo Wurſt und Schinken alle war,
Nein, dies Jahr hab ich's beſſer gemacht,
Denn ich habe ſelbſt geſchlacht',
Auch braucht man nicht lang zu rufen,
Nach einem Stückchen feinen Kuchen,
Denn ich ließ viel Holz mir hacken
Und wir können ſelber backen;
Will man des Morgens früh promeniren,
Muß man ſeine Dame nach Löpitz führen,
Denn hier giebt es gut und billig
Ein Gläschen ungewaſchne Milch.
Darum herbei, darum herbei
Der Weg nach Löpitz iſt vom Waſſer frei.

W. Schlüter.
Für jeden Sonntag Nachmittag wird ein Lohnkellner oder Kellnerin

geſucht.

Omn b.Sonntag den 10. Mai nach Leipzig, Abfahrt von hier früh 5
Uhr, von Leipzig Nachmittags 4 Uhr und Abends nach dem Theater.

E. Krauſe, Gaſthof zur alten Poſt.

Omnehasf an nach Leipeſq,
Sonntag den 10. Mai Abfahrt hier früh 5 Uhr, von Leipzig Abends
10 Uhr nach dem Theater. Unger, Saalgaſſe.

höher.Grosses VIaifſest.
Sonntag den 10. Tanzmuſik von Nachmittags 4 Uhr ab

mit verſtärktem Orcheſter. Auch findet Sternſchießen ſtatt.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die Reſtauration

im Bürgergarten übernommen habe; ich erlaube mir den Herren
Bürgerſchützen, Herren Vogelſchützen und Herren Gaſtſchützen
nebſt Damen die freundliche Anzeige zu machen, daß ich an allen Schieß-
tagen vollſtändig eingerichtet bin und bitte bei reeller und prompter
Bedienung um recht zahlreichen Beſuch. Bleier.

Eine Krippe für 3 Pferde, ganz neu, iſt zu verkaufen. Zu er
fragen Dom Nr. 271., zwei Treppen.

Eine zuverläſſige Aufwartung wird geſucht zu erfragen auf der
General Commiſſion, Treppe. m

Ein ſolides, mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen, die das
Weißnähen und Plätten gründlich verſteht, wird zum 1. Juli als
Stubenmädchen in der Domapotheke geſucht.

Tüchtig eingearbeitete Hoſenſchneider, feine Arbeiter, welche
Maſchinen beſitzen, können dauernde Beſchäftigung erhalten bei

W. Salym in Halle.
Gefunden

wurde ein goldener Ohrring, der ſich legitimirende Eigenthümer kann
denſelben gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren im Schützen-
haus abholen.

Warnung.
Das Pflanzenſuchen der Kinder im Riſch- und Heugarten wird

hiermit ernſtlich unterſagt. Es iſt ein Mann angewieſen, jedes Kind,
welches ohne Erlaubniß im Garten angetroffen wird, unnachſichtlich
zu pfänden.

Das heute Abend 9 Uhr erfolgte Ableben unſeres theuren innigſt
geliebten Vaters des Königl. Landrentmeiſters a. D. Geheimen
Rechnungsraths Wiegner, zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme
ganz ergebenſt an.

Merſeburg, den 6. Mai 18685.
Die hinterbliebenen Söhne

Otto Wiegner, Königl. Staatsanwalt in Samter.
Guſtav Wiegner, Königl. Hofrath in Berlin.
Fritz Wiegner, Gutsbeſitzer in Wildenhain.
Oskar Wiegner, Kaufmann in Magdeburg.
Rudolph Wiegner, Diaconus und Pfarrer in Wiehe.

Todes- Anzeige.
Mittwoch Abend 6 Uhr ſtarb unſer Vater und Schwiegervater,

der Bahnwärter Gottfried Becker, im 60. Jahre; dies allen
Verwandten und Bekannten zur Nachricht. Die Beerdigung findet
Sonnabend den 9. d. M., Nachmittags 4Uhr, ſtatt.

Die Hinterbliebenen.
Herzlichen Dank allen Denen, welche während des langen Kranken-

lagers unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, Frl. Wilh.
Hellmich, durch Zeichen der Liebe und Theilnahme erfreuten nach
deren Hinſcheiden ihren Sarg mit Kränzen ſchmückten und ſie zur
letzten Ruhe begleiteten ebenſo auch dem Herrn Paſtor Gruner für
die am Grabe geſprochenen Troſtesworte den wärmſten Dank.

Merſeburg den 6. Mai 1868.
Der trauernde Bruder

Carl Hellmich
im Namen der Hinterbliebenen.

Am Sonntage Cantate (10. Mai) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac, Leuſchner. Herr Adj. Puſch.

e Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. err Zeineken.Anmeldung. Herr Paſtor Heineken
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Merſeburger Nachrichten.
Der hieſige Verſchönerungs Verein hat in ſeiner letzten General

Verſammlung die vielen Verdienſte des Herrn Präſidenten von Reib
nitz um den Verein dadurch zu ehren geglaubt, daß er die letzte
Baſtion auf dem Wege nach Leuna, über der Saale mit der bekann
ten ſchönen Ausſicht auf die Stadt, als Seitenſtück von Arnims Ruhe

Reibnitz Höhegenannt hat und iſt eine Säule aufgeſtellt, um den Platz der Ein
wohnerſchaft zur dankbaren Erinnerung zu bezeichnen.
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Am A4. d. M. ſind 2 Perde mit Wagen von der Bahn aus
nach der Stadt zu durchgegangen, ohne erheblichen Schaden anzu-
richten. Die Thiere waren von der Gotthardtsſtkaße in die Ritter-
gaſſe einbiegend in ihren Stall gelaufen.

Heute Vormittag ging wieder ein Pferd mit Wagen von der
Breiteſtraße aus nach dem Sixtithore hinaus durch. Unterwegs einen
mit Hunden beſpannten Milchwagen überfahrend, iſt das Thier ſchließ-
lich in der Nähe der Scheunen gegen einen ihm entgegenkommenden be-
ſpannten Kohlenwagen aufgerannt und hat ſich dabei die Deichſel in
den Leib geſtoßen. Trotz dieſer erheblichen Verletzung iſt das Thier
noch etwa 100 Schritt bis in die Gegend der früher Myliusſchen
Fabrik gelaufen und iſt dort todt zuſammengebrochen. Beide Male
waren die Durchgänger Schimmmel.

Schloß Plouerneck.
Erzählung nach Emile Souveſtre

von Rud. Müldener.
(Fortſetzung)

Am folgenden Morgen hatten Rignard und Janeken jeder ſeinen
Entſchluß gefaßt. Der des erſten lautete dahin, zu Plouerneck zu
bleiben, die Herren von Treſeguidy noch einige Zeit der Hungerqual

zu überlaſſen und ſie dann dem Henker zu überliefern. Der zweite
hatte beſchloſſen, vor Ablauf von vierundzwanzig Stunden die ganze
Familie zu retten, ſelbſt auf die Gefahr hin daß er ſich mit Hülfe
der Dienerſchaft der Republikaner entledigen müſſe.

Während des Frühſtücks erklärte Rignard, daß er bleibe und
daß in der heutigen Nacht zwei ſeiner Leute ſein Zimmer theilen
würden. Seiner Mannſchaft befahl er, die Umgebung des Schloſſes
auf's Strengſte zu bewachen.

Sobald das Frühſtück vorüber, theilte Janeken den Herren von
Treſeguidy mit, daß ſie entdeckt ſeien, und daß ſie ſich in der Nacht,
auf das erſte Zeichen hin, daß er ihnen geben werde, zur Flucht
bereit halten ſollten.

„Aber wohin ſollen wir uns wenden fragte der Marquis.
„Jch bin alt, meine Füße werden mich nicht mehr weit tragen.
Und meine Schwiegertochter und mein Enkel? Man wird uns ein-
holen, bevor wir noch eine halbe Stunde zurückgelegt haben.“

„Seien Sie ruhig, Herr Marquis,“ antwortete Janeken, „ich
werde Sie auf einen Weg bringen, auf dem die guten Pferde nicht
ſchneller laufen als die ſchlechten, und auf dem die Frau Gräfin
und Raoul ebenſo raſch fortkommen, als Hernick, der Jagdknecht
des Herrn Grafen. Nur dürfen Sie im entſcheidenden Augenblick
keine Secunde zögern.“

Die ganze Familie traf mit Vorſicht die Vorbereitungen zur
Flucht. Der Marquis händigte dem braven Janeken eine mit Gold
und Diamanten gefüllte Caſſette ein, wobei er ſagte: „vHier iſt
Einiges, wovon wir leben können, mein Freund. Wir werden dieſen
kleinen Schatz theilen, wenn Gott deine Pläne gelingen läßt.“

Janeken ſchwieg ein trauriges Lächeln zog über ſein Geſicht.
Eine Stunde nach dieſer Scene befand ſich der Fiſcher in ſeiner

Hütte zu Conquet.
„Peter,“ ſagte er zu ſeinem Sohne, einem großen und kräf-

tigen Burſchen welchen das Leben auf dem Waſſer gewandt, kühn
und hart wie Stahl gemacht hatte, „um Mitternacht wirſt Du mit
unſerer kleinen Schaluppe hinter dem Felſen von Benaguet halten.
Du mußt möglichſt viele und verſchiedenartige Lebensmittel mit-
nehmen, denn Du ſollſt den Marquis von Treſeguidy und ſeine
Familie nach England bringen. Hier iſt eine Caſſette mit Gold;
Du nimmſt daraus was Du zu Deinen Vorbereitungen bedarfſt
und bringſt ſie dann in die Schaluppe. Um Mitternacht alſo, mein
Sohn, biſt Du an der bezeichneten Stelle, was für ein Wetter auch
immer ſein mag. Sei pünktlich, denn nur eine Viertelſtunde Ver-
ſäumniß kann den Tod von ſechs Perſonen zur Folge haben.“

„Um Mitternacht werde ich hinter dem Felſen von Benaguet
halten antwortete Peter.

„Möge Gott Dich ſegnen und geleiten mein liebes Kind er-
wiederte Janeken, indem er zärtlich die wettergebräunte Stirn ſeines
Sohnes küßte.

Nach Plouerneck zurückgekehrt, fand der Fiſcher Rignard im
Geſpräche mit ſeinen Untergebenen. Er gab ihnen ſeine Jnſtruc-
tionen. „Jhr müßt dieſe Nacht ſterben wenn unſere Flucht nicht
gelingt!“ dachte Janeken, indem er mit einer Miene gut geſpielter
Gleichgültigkeit hinter den Republikanern herging. Er theilte alsbald
den Herren von Treſeguidy ſeinen für die Nacht angeſetzten Plan
mit. Die unglücklichen jungen Leute, welche der Hunger furchtbar
zu quälen begann, billigten alles ohne Widerrede. Nur der Mar-
quis ſah in ſeiner Flucht, wie ſie den Greiſen oft eigen iſt, tauſend
Schwierigkeiten für das Gelingen des Fluchtverſuches.

„Wie ſollen wir der Wachſamkeit dieſer ſchrecklichen Menſchen
entgehen fragte er. „Wir werden kaum hundert Schritte vom
Schloſſe entfernt ſein, wenn man ſchon beginnen wird, uns zu ver
folgen.

„Was das anbetrifft, ſo ſeien Sie ohne Furcht, Herr Marquis.
Wenn uns die Blauen verfolgen, ſo geſchieht es nicht in dieſer
Welt.“

„Wie meinſt Du das, mein Freund
„Sie werden es ſehen, Herr Marquis.“
Rignard trat mit einer Miene erheuchelter Freundlichkeit in das

Zimmer und bot der Frau von Treſeguidy einen höflichen Gruß,
wobei er einen prüfenden Blick auf das verſiegelte Gemach warf.

„Janeken ſagte er zu dem Fiſcher, welcher ſich achtungsvoll
hinter ſeinen alten Herrn geſtellt hatte, „Du mußt einen ungemein
feſten Schlaf haben, wenn Du in vergangener Nacht nicht das Ge
räuſch gehört haſt, welches die Ratten hinter der Thür, die Dir
zum Kopffkiſſen diente, machten.“

Der Marquis und Frau von Treſeguidy erbleichten.
„Wenn ich überhaupt während des Schlafes etwas hören könnte,“

antwortete ruhig der Fiſcher, „ſo würde dies meine eigne Perſon
ſein. Sagte doch meine ſelige Frau, daß ich ſchnarche wie ein Bär,
und daß die Nachbarn von dem Lärm erwachten. Jedoch

„Dann beneide ich Dich um Deinen feſten Schlaf,“ unterbrach
ihn Rignard, wobei er ihm einen durchdringenden Blick zuwarf. „Jch
für meine Perſon ſchlafe nicht ſo feſt.“

„Nicht?“ antwortete gleichgültig der Fiſcher.
„Und weshalb wählteſt Du den Fußboden des Zimmers zu

Deinem Lager und die Schwelle des Cabinettes zu Deinem Kopf-
kiſſen? Du ſcheinſt mir dort ſehr hart zu liegen.“

„Es iſt das meine Gewohnheit. Zudem verlaſſe ich den Herrn
Marquis nie, weder bei Nacht noch bei Tage.“

Da der Republikaner ſah, daß er den bretagniſchen Fiſcher nicht
in Verwirrung bringen konnte, ſo ſchwieg er. Seine Opfer waren,
wie er glaubte, in ſeiner Gewalt, und mit berechneter Grauſamkeit
zog er es vor, von Janeken ſpäter ein Geſtändniß zu erzwingen.

Es wurde Abend. Janeken begab ſich in die Küche, plauderte
einige Augenblicke in ſehr luſtiger Weiſe mit der Dienerſchaft und
den Republikanern, und ſtellte mehrere Flaſchen ſpaniſchen Weines
und einen Krug ſehr guten Branntweins auf den Tiſch. Dann
ging er heimlich in den Stall und ſattelte ein Pferd. Nachdem
dies geſchehen trat er einen Augenblick in's Freie, um nach der
Beſchaffenheit des Wetters zu ſehen.

Die Nacht war hell. Der Mond ſtand in einem Kranze licht
weißer Wolken am Himmel. Jn der Ferne hörte man das Rauſchen
und Brauſen der Meereswogen gegen die Felſen von Saint-Mathieu.
Weiter herauf ſah man in den Häuſern von Conquet hier und da
ein Licht ſchimmern, welches jedoch kaum von den Sternen, die am
fernen Horizonte glänzten, zu unterſcheiden war. Der Wind war
kalt und ſcharf, aber er wehte in günſtiger Richtung. Janeken ver
gewiſſerte ſich deſſen zu wiederholten Malen indem er die Hand in
die Höhe hielt.

Als er wieder eintrat, waren die Republikaner beim Eſſen. Er
ſchlich zur Thür des Speiſeſaales, welcher wegen der Kälte ver-
ſchloſſen war. Durch das Schlüſſelloch ſah er Rignard am Feuer
ſitzen. Er ſprach mit ſeinen Leuten, ohne das Haupt nach ihnen
umzuwenden.

„Trinkt nicht ſo viel,“ ſagte er, trinkt nicht ſo viel. Bedenkt,
daß dieſe Nacht jeder von Euch ſeine Zeit wachen muß. Du, Rom-
gokt, von 10 Uhr bis Mitternacht, und Du, Prichon, von Mietter
nacht bis 2 Uhr; ich werde dann bis zum Morgen wachen. Jhr
ſeht, daß ich mir nicht die beſten Stunden ausgeſucht habe. Beim
geringſten Geräuſche, das Jhr im Zimmer oder im Cabinette ver
nehmt, weckt mich auf der Stelle. Dieſe Ariſtokraten dürfen uns
nicht entkommen. Aber Du trinkft zu viel, Romgost, Du trinkſt
wie ein Faß Jch hätte dieſe verrätheriſchen Vendéer auf der Stelle
in ihren Schlupfwinkeln aufſuchen und ergreifen können aber es
macht mir nun einmal Vergnügen, ſie halb vor Hunger umkommen
zu laſſen, bevor ich ſie der Guillotine des Bürgers Carrier über
gebe Aber ich wiederhole es, Jhr trinkt zu viel!

„Elender Mörder!“ murmelte Janeken, welcher unbeweglich wie
ein Bild aus Stein daſtand.

„Wir haben uns mit ihrer Verfolgung hart abmühen müſſen,“
begann einer der Republikaner, indem er ein Glas eres leerte.

„Wenn dieſe dunklen Wälder nicht geweſen wären, ſo hätten wir
die Herren eingeholt, bevor ſie hier waren. Das muß man ein-
räumen: man hat hier ein gutes Bett, ein warmes Feuer, guten
Wein und eine gute Küche.“

Und er füllte von neuem ſein Glas.
„Glaubſt Du wohl, Bürger Rignard,“ ſagte ein anderer, in

dem er einen appetitlich ausſehenden und noch dampfenden Braten
ſchmunzelnd betrachtete, „daß dieſe Tre Tre ſeguidy ihren
Titel als Marquis und noch einiges mehr für ein wenig von dieſem
Braten hingeben würden Jhre Magen müſſen allerliebſt knurren.
Jn zwei Tagen nichts zu eſſen! Das iſt meines Wiſſens durchaus
kein Vergnügen, aber es iſt ſpaßig.“

(Schluß folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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